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Anzeige gegen Liberale
Berliner Staatsanwälte müssensich mit
dem Finanzgebaren der FDP beschäfti-
gen. Die Treuhand-Nachfolgebehör
hat Strafanzeige gegenmehrereLibera-
le, darunter Vertraute desSchatzmei
sters Hermann OttoSolms, erstattet
Die Bundesanstalt fürvereinigungsbe
dingte Sonderaufgaben (BVS) verm
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tet Betrug oderUntreue zuLasten des
ehemaligenDDR-Parteienvermögens.
Zu den Beschuldigten gehören der D
seldorferFDP-Anwalt AxelPragal und
der ehemalige Bundesgeschäftsführer
der Liberalen undjetzigeChef der Par-
tei-Stiftung, Rolf Berndt. Außerdem
sollen dieErmittlergegen „unbekannte
Verantwortliche der FDP“ vorgehen
Die BVS-Beamten werfen den Freid
mokraten vor,allzu freizügig mit dem
Geld aus demErbe derDDR-Blockpar-
teien umgegangen zu sein. Das Ostv
mögen unterliegt der Aufsicht de
Treuhand, über dieEigentumsfrage
wird noch gestritten.Große Summen
sollen zu Unrecht verwendet worden
sein, umHonorare anPragal fürFDP-
Aufträge zuzahlen.Durch Tricks sei-
en Flugkosten fürFDP-Leute aus de
Ostvermögenbeglichen worden. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt inzwi-
schen, die Beschuldigtenbestreiten die
Vorwürfe.
D e n k m a l

Wodka aus der
Kaffeekanne
In Leipzig soll eines der letztenDenk-
mäler der DDR-Geschichtegeschleift
werden. Im Herbst werdenBagger das
ehemalige Gästehaus des Ministerr
niederreißen, die frühereResidenz de
Ost-Berliner Politbüros. Das Gebäud
diente denDDR-Oberenzweimal im
Jahr für die Zeit derLeipziger Messe
als Unterkunft. Anstelle der Honek-
ker-Herberge,zuletzt ein Hotel, will
der Hamburger Steakhausbetreib
Eugen Block für rund 120 Millionen
Mark eine Luxusbleibe mit 600Betten,
Schwimmbad,Restaurants undKonfe-
renzsaalerrichten.
Das zu DDR-Zeitengeheimnisumwo
bene Haus,durch Volkspolizei und
Stasi von den Bürgern abgeschirm
nutzten auchzahlreiche Westpolitike
als vermeintlich verschwiegenen O
für deutsch-deutscheGespräche. In
den Räumen handel
der bayerische Mini-
sterpräsident Franz J
sef Strauß (CSU) An
fang der achtzigerJahre
das Abkommen übe
den Milliardenkredit an
die DDR aus.
Für Gespräche m
Strauß ließ der Haus-
herr und damalige Ministerpräsiden
Willi Stopheigenseine Suite einrichten
Das Appartement (Nr. 106),einst vom
Honecker-Vorgänger Walter Ulbrich
bewohnt, wurde mitweiß undblau ge-
strichenen Möbeln ausgestattet.DDR-
Künstler verzierten Schrankwände m
den Bildern leichtbekleideterMusen.
Erstnach derWendestelltesichheraus,
daß nicht nur die Sitzungsräume u
Gästezimmer, sondern auch diePrivat-
suiten und Telefone der SED-Spit
von ErichMielkes Stasiabgehörtwur-
den.
Ähnlich wie in der Promi-
nentensiedlung Wandlit
bei Berlin wollten die
SED-Funktionäre wäh-
rend ihres Aufenthaltes
in Leipzig nicht auf die
Annehmlichkeiten au
dem kapitalistischenAus-
land verzichten. Wenn
Staatschef Honecker in
Leipzig eintraf, lag auf
dem Arbeitstisch seine
persönlichen Suite ste
die neueste Ausgabe d
Frankfurter Allgemeinen
daneben stand eine ge
kühlte Dose DAB-Pilse-
ner, die bevorzugte
Biermarke des Gene
ralsekretärs.
Außerdem hielten die
80 Angestellten Bana
nen aus Südamerika
frische Erdbeeren au
Israel, West-Kosmeti
ka, Milka-Schokolade

und Coca-Colabereit. „Esgibt nichts,
was es nicht gibt“,lautete die Dienstan
weisung. Selbst das im Vergleich z
rauhen DDR-Rollesuperweiche Klo
papier aus der Produktion desKlassen-
feindesmochte die Nomenklaturanicht
missen.
Bevor das Gebäudeabgerissen wird
soll im Juli dasInventarversteigert wer
den. Unter den Hammerkommen Ob-
jekte wie HoneckersSchreibtisch, die
Goldfische von Stasi-Chef Mielkesowie
die Kaffeekanne, aus dersich Günter
Mittag angeblich bereits zum Frühstü
Wodkaeinschenken ließ. Nichtverstei-
gert wird das Gästebuch, in dassich
nach Aussagen der Mitarbeiter Westp
litiker wie Otto Graf Lambsdorff mit
Elogen auf den „großen Staatsman
Honecker eingetragen haben. Das
Buch war vergangene Wochenicht
mehraufzufinden.


